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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 31. Okt. (WTB .)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
In der Mitte der flandrischen Schlachtfront

spielten sich gestern erbitterte Kämpfe ab, die sich
morgens über die ganze Front vom Houthonlster-
wald bis zum Kanal Comines—Ypern aus¬
dehnten. Trommelfeuer folgten tagsüber starke
englische Angriffe zwischen den von Roulers über
Langhemarke und Hollebeke nach Ypern führen¬
den Bahnen. Die Wucht des feindlichen Stoßes
richtete sich gegen den Ort Pascheudaele, der
vorübergehend verloren ging. Im ungestümen
Angriff sturmbewährter Regimenter, unter zn-
sammeugefaßter Artilleriewirkung wurde das
Dorf wieder genommen und gegen spätere, neu
einsetzende Angriffe der Engländer in zähen bis
zur Dunkelheit währenden Kämpfen voll ge¬
halten. Unsere seitlich des Dorfes kämpfende
Infanterie und die kampferprobten Maschinen¬
gewehr-Scharfschützen schlugen die im Laufe - es
Tages mehrfach wiederholten Angriffe in un¬
erschütterlichem Ansharren in dem durchwühlten
und verschlammte» Trichterfeld erfolgreich zurück
und nahmen zeitweilig verlorenen Boden in
kraftvollem Angriff dem Feinde wieder ab. Neben
den Hauptangriffen nördlich Ypern suchten die
Engländer auch beiderseits der Straße Menin-
Yperu auf Gheluvelt vorzudringen. In unserem
gutliegeuden Artilleriefeuer kamen nur schwache
Teile des Gegners zum Vorgehen. Sie wurden
durch die Infanterie und Maschinengewehre
zurückgetrieben.

Die an den gestrigen Kämpfen beteiligten
Truppe» der 4. Armee haben in vortrefflichem
Zusammenwirken aller Waffen einen neuen Er¬
folg errungen. Die Engländer haben ohne Vor¬
teile zu gewinnen erneut schwere blutige Ver¬
luste davongetragen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Am Oise-Aisne-Kanal und an - er Bergfront

des Chemin-des-Dames verstärkte sich der Artil¬
leriekamps gestern erheblich. Die französische
Infanterie blieb untätig. Auf dem Ostufer der
Maas hielt unser Vernichtungsfeuer im Chaume-
wald sich vorbereitende Angriffe der Franzosennieder.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

uud an der
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Bewegung der aus den Kärtner Bergen
vordriugenden Truppen der 14. und der Jsonzo-
Armee nimmt den von der Führung beabsich¬
tigten Verlauf.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  81. Oktbr., abends. (WTB. Amtlich.)

In Flandern und am Chemin-des-Dames wech¬
selnde Artillerietätigkeit.

Im Osten nichts Besonderes.
In Italien erfolgreiche Kämpfe in der Nie¬

derung des Tagliamento. Die Gefangenenzahl
hat sich auf über 120000, die Geschützbeute auf
Eber 1VÜV erhöht.

Aus dem österr. Kriegspressequartier.
Wien,  31 . Okt. (WTB .) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird »om 31. Oktober, abends, mit¬
geteilt : Unsere Armeen nähern sich unter erfolg¬
reichen Kämpfen mit italienischen Nachhuten dem
Tagliamento . Palmanova wurde gestern besetzt. —
Die Zahl der Gefangenen übersteigt 120000 . Die
Geschützbeute ist größer als tausend.

Neue ll - Bootserfolge.
Berlin,  30 . Oktbr . (WTB . Amtlich.) Neue

U-Bootserfolge im Aermelkanal : 17000 Brutto-
registertonuen. Unter den versenkten Schissen be¬
finden sich zwei große Passagierdampfer , von denen
einer bewaffnet war und nach der während des Sinkens
erfolgten Detonation zu urteilen , Munitionsladung
führte . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  31 . Oktbr . (WTB .) Während in
Italien der unerhörte Siegeslauf der Verbündeten
seinen geplanten Fortgang nimmt, hat die deutsche
Flandernarmee den Engländern am 30. Oktober
wiederum eine schwere blutige Niederlage bereitet.
Dort haben sich in der letzten Woche die Pasuen
zwischen den einzelnen Großkampftagen verringert.
Der Sieg des gestrigen Großkampftages reiht sich
in seiner Bedeutung dem glänzenden Ergebnis der
Schlacht vom 26 . Oktober an. Auch dieser neue
gewaltige Angriff brachte den Gegnern keinerlei
Gewinn, sondern nur schwerste blutige Verluste. —
Im Artiois und südlich St . Quentin steigerte sich
stellenweise das Feuer erheblich. — Nordöstlich
Soissons herrschte an der Kampffront den ganzen
Tag über starker Artilleriekampf , der sich gegen
Abend bei Braye und Cerny zu großer Stärke
steigerte und bis zum Dunkelwerden anhielt . Auch
östlich der Maas steigerte sich ebenfalls im Laufe
des Vormittags im Chaumewald das Feuer zu er¬
heblicher Stärke . Bei unserem Angriff am
29. Oktbr . früh  im Chaumewald wurden außer den
bereits gemeldeten Gefangenen noch 24 Maschinen¬
gewehre erbeutet . — Die Behauptung des Eiffel¬
turmberichtes vom 30. Oktober abends, wonach die
Franzosen auf dem Caurriere -Kamm einige Gräben
eronerten, ist aus der Luft gegriffen.

RunSschau . »
Berlin,  31 . Okt Die innerpolitische Krisis

steht vor der Entscheidung. Graf Hertling ist heute
abend um 7 Uhr vom Kaiser in Audienz empfangen
worden. Die Abendausgaben der Zeitungen schreiben
übereinstimmend, die Möglichkeiten einer Kanzler¬
schaft des Grafen Hertling haben sich fast bis zur
Gewißheit gesteigert.

Berlin,  31 . Okt. Die Kanzlerkrise hat bis
jetzt ihre Lösung noch nicht gefunden. Die „Ger¬
mania " sagt, daß die nächsten 24 Stunden bestimmt
»olle Klarheit und eine »öllige Lösung der Krisis
zeitigen werden. — Die Voss. Ztg . sagt, die Lösung
der Kanzlerkrise solle in der Weise versucht werden,
daß Dr . Michaelis auch als preußischer Minister¬
präsident seine Entlassung erhalten und Graf Hert¬
ling zugleich das Amt des preuß ?.Ministerpräsidenten
übernehmen solle. Zum Vizepräsidenten im Staats¬
ministerium soll ein Parlamentarier , angeblich der
nationalliberale Abg. Friedberg ernannt werden.
Dr . Helfferich habe dem Grafen Hertling seinen
Rücktritt in Aussicht gestellt. Es soll beabsichtigt
sein, Helfferich wieder die Wege ins Reichsschatzamt
zu ebnen. Der Vizekanzlerposten soll der Voss. Ztg.
zufolge gleichfalls einem Parlamentarier , und zwar
dem Abg. v. Payer angeboten werden.

Berlin,  31 . Okt. Der Berliner Vertreter des
„N . Stgt . Tgbl ." meldet : In den Abendstunden hat
sich an dem Situationsbild wesentliches nicht ge¬
ändert . In manchen politischen Kreisen wird das
Gerücht kolportiert , die Mehrheit wünsche, entweder
Herrn ». Payer oder Fehrenbach zum Kanzler zu
machen, Herrn Dr . Streseman zum Vizekanzler und
Herrn Dr . Lohmann, den neuen zweiten Vizepräsi¬
denten des preußischen Staatsministeriums.

In Frankreich  wurde die neueste Minister¬
krisis rasch beseitigt. Es handelte sich darum , den
Schwätzer Ribot  über Bord zu bringen, und das
ging nicht anders , als indem das ganze Kabinett
abdankte und sich ohne Ribot neu bildete. Ribot
wurde durch Barthou , den Freund Poincarös , er¬
setzt, der Teufel gegen Beelzebub, ausgewechselt.
Warum aber mußte Ribot gehen? Er hatte in°der
Kammer behauptet, die deutsche Regierung habe
durch einen Mittelsmann ihn (Ribot ) wissen lassen,
sie sei bereit, wegen Elsaß -Lothringen mit Frank¬
reich zu verhandeln , d. h. das Land abzutreten.
Hernach stellte sich heraus , daß das eine Lüge
war . An sich keine größere, als sie von der
Ministerbank der französischen Kammer hundertmal
schon verbrochen worden sind, aber in Punkt»
Elsaß -Lothringen sind die Franzosen empfindlich
geworden. Zu Anfang des Krieges war von Elsaß-
Lothringen kaum die Rede. England hat aber
durch seine geschickte Mache den Namen wieder zum
Kriegsruf der Franzosen gemacht, um sie bei der
Stange zu halten . Deutschland zieht aus den Erz¬
gruben Lothringens rund dreiviertel seines Bedarfs
an Eisen. Auf diese Gruben hat England bei
seinen allgemach schwindenden Vorräten längst ein
Auge geworfen. Durch eine gütige Fügung des
Schicksals ist ferner nur in Deutschland Kali  vor¬
handen, und zwar in den Lagern zwischen Elbe und
Rhein und dann in den neu entdeckten Lagern im
Elsaß , nördlich von Mülhausen bei Sennheim.
Diese elsässischen hochprozentigen Kalilager werden
auf 300 Millionen Tonnen im Wert von 50—60
Milliarden Mark geschätzt. Ficle Elsaß -Lothnngen
an Frankreich, so hätte Frankreich — bezw. das
englische Kapital — das Eisen samt dem Kali,
Deutschland aber hätte dreiviertel seines Eisens los,
es wäre für die Zukunft wirtschaftlich und militärisch
inachtlos, zum mindesten vom Ausland abhängig.
Bleibt dagegen Deutschland im Besitz des Landes,
dann könnte es allein durch sein Kalimonopol
mittelbar einen Teil der Kriegskosten decken, denn
ohne Kali kommt heute keine Landwirtschaft in der
Welt mehr aus . Das ist der Ernst der elsaß¬
lothringischen Frage.

Die französische Zeitung „Humanitä " bringt die
Meldung , daß die französischen Sozialisten ein¬
stimmig die Ablehnung der Politik Barthous,
der der Nachfolger des Ministers Ribot ist,
beschlossen haben und in der beschlossenen Opposition
gegen das Ministerium Painlevö verharren werden.

Berlin,  31 . Okt. Aus dem Haag wird der
Berl . Volksztg. gemeldet: Wie aus Paris von
gestern durch Havas berichtet wird , wurde im
Ministerrat unter dem Vorsitz Poincarös beschlossen,
Italien sofort jede Unterstützung zu geben, die die
Lage verlangen sollte. Morgens versammelte sich
das Kriegskomitee, um die nötigen Maßregeln zu
beschließen. Die französische Presse und die öffent¬
liche Meinung Frankreichs äußern sich immer deut¬
licher für eine kräftige Fortführung des Krieges. —
Aus London  meldet Reuter weiter, er sei zur
Meldung ermächtigt, daß bereits Schritte zur weit¬
gehendsten Unterstützung der Italiener erfolgt seien,

Frankfurt,  31 . Oktbr . Die Franks . Zeitung
meldet aus Lugano : Man geht nicht fehl, weun
man die Stimmung in Italien als die einer allge¬
meinen Bestürzung bezeichnet. Das Volk, von der
Presse in den Glauben an den unmittelbaren Zu¬
sammenbruch Oesterreichs gewiegt, hatte niemals an
die Möglichkeit eines feindlichen Einmarsches gedacht,
sodaß dieser wie ein Blitz aus heiterem Himmel
wirkte. Schon ertönt der Ruf „Verrat " . Die
„Gazette Ticinese" in Lugano , welche die italieni¬
schen Meinungen vertritt , beschuldigte den abgesetzten
Generaladjutante « des Königs, Brusati,  dessen
Bruder nach der österreichischen Südtiroler Offensive
im Mai 1916 gehen mußte, des Verrats sirnd be¬
hauptet , nur durch Verrat habe das Heer des
Feiudes die geeigneten Einbruchstellen finden und
missen können, daß die am Karst aufgetretenen
französisch-englischen Batterien »»r 14 Lagen nach
dem Westen zurückgingen.



Zur Loge in Rußland . Wie die Peters¬
burger Telegraphenagentur berichtet, hat der Ver-
teidigungsausschußder vorläufigen Regierung eine
Erklärung bekarmtgegeben, in welcher es u. a.
heißt, daß die Regierung- gewillt ist, Petersburg
bis zum äußersten zu verteidigen. Auch hat der
Kriegsminister eine« Aufruf erlassen, der besagt,
duß es zu den Pflichten der Armee gehöre, die
Sicherheit der Bevölkerung zu verbürgen. Die
gegenwärtige Bürgerwehr sei nicht? imstande, diese
Aufgabe zu erfüllen. Infolgedessen soll das Heer
zur Aufrechterhaltungder Ordnung im Lande her¬
ungezogen werden und wird zu diesem Zwecke die
Republik in Abschnitte eingeteilt, die den darin
garnisonierendenReservebrigaden und Reserveregi¬
mentern entsprechen bezw. sind der Bürgerwehr
höhere Offiziere, insbesondere Kriegsbeschädigte, zur
Verfügung zu stellen.

Die Beute aus der Insel Dugö.  Wie
der Kriegsberichterstatter der Franks. Zeitung, Dr.
Fritz Wertheimer, schreibt, fand sich die wertvollste
Deute in der großen Tuchfabrik von Kertel, wo
Millionenwerte, riesige Vorräte an Tuch und Roh¬
material, von uns erbeutet wurden.

MürltembLTg.
Stuttgart,  31 . Okt. Die Passierscheinstelledes

ftellv. Generalkommandos XIII. (K. W.) Armeekorps
befindet sich jetzt nicht mehr Jägerstraße 11, sondern
Kronenstraße  26/11 in Stuttgart , Fernspr. 10279.

Um Kohlen zu sparen, hat das städtische Kohlen¬
amt in Stuttgart  folgende Maßnahmen in Aus¬
sicht genommen: Heizungsverbot für die Kirchen,
Aufrechterhaltung des Schulbetriebs bei Zusammen¬
legung der Anstalten, bei Kälte von 10 Grad
Schließung-der Schulen, sowie der Theater und
Kinos, die bis dahin mit der Hälfte bezm. einem
Viertel des Bedarfs versehen werden; Schließung
der Badeanstalten an Sonntagen, Montagen und
Dienstagen, Beschränkung der Heizung in den Wirt¬
schaften auf ein Zimmer: nach halb 10 Uhr abends
keine warmen Speise mehr. Was die Einführung
der Durcharbeitszeitbetrifft, so wird Anordnung für
das ganze Reich befürwortet.

Vom Oberland,  25 . Okt. Das Gelände der
Mooswiesen zwischen Tettnang und Liebenau, ca.
85 Morgen groß wurde vom württb. Verein für
Resselbau gepachtet und wird für die Nesselgewinnung
sofort bebaut werden. Ein Teil fall angesät, ein
anderer mit Setzlingen angepslanzt werden. Zu
letzterem Zweck sind von den Schulkindern von Tett¬
nang 2000 Setzlinge gesammelt worden. Bei Wil¬
helmsdorf soll ein weiteres Areal für den gleichen
Zweck erworben werden.

Der Sieg am Jsonzo.  Der im Heeres¬
bericht erwähnte siegreiche Führer der deutschen
Armeegruppe in Oberitalien, General Otto von
Below,  ist auch in Württemberg vielen bekannt
als ehemaliger Generalstabsoffizier der
27. Division in Ulm.

Welch segensreiche Einrichtung der Invalid en-
dank  für Württemberg und Hohenzollern, Stutt¬
gart, Königstraße 41, ist, beweist der Umstand, daß
derselbe aus seinen verschiedenen Geschäftsunter¬
nehmungen (Anzeigenannahme, Lotterien etc.) seit
Kriegsausbruchdem Kgl. Württ . Kriegsministerium
die schöne Summe von über ' /< Million Mark für
«ürtt . Kriegsinvaliden zusühren konnte.

Kus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Bernbach.  Unteroffizier Otto Kull,  im Res.-
Jns .-Regt. 248 (Sohn des Schulth. Kult hier), ist
zum Vizefeldwebel  befördert und zum Offiziers-
Aspiranten ernannt worden.

Arrs der amtl. wü.rtt. Verlustliste  Nr . 623:
Theodor Bohnenberger, Birkenfeld, l. verw.
Wilhelm Hammer, Wildbad, »erl., b. d. Truppe.
Gesr. Friedrich Merkle, Loffenau, l. verw., b. d. Tr.
Gefr. Karl Müller, Neusatz, l. verw.
Eugen Treiber, Sprollenhaus, l. verw.
Gefr. Albert Wacker, Conweiler, bisher vermißt,

(V. L. 486), gefallen.
Albert Wessinger, Birkenseld, l. verw., b. d. Tr.

* Neuenbürg.  31 . Okt. (Zum Kirchenopfer
am diesjährigen Reformationsfest .) Wie all¬
jährlich, so wird auch in diesem Jahr am Refor-
matiansfest in alen evangelischen Kirchen des Landes
ein Opfer  erhoben werden zugunsten unserer
württembergischen Bibelanstalt.  Wie viel diese
unsere Bibelanstalt gerade in der Kriegszeit trvtz
erschwerender Verhältnisse geleistet hat, beweist schon
das Eine, daß sie in den 3 verstoßenen Kriegsjahren
über 5 Millionen  biblische Schriften zur Ver¬
breitung gebracht hat. Der größte Teil davon kam
in die Hände unserer Soldaten. Die Frucht salcher

Aussaat läßt sich allerdings nicht « essen in Ziffer«
und Zahlen, aber, wenn «ach dem Gleichnis vom
Sämann auch nur ein Teil der Aussaat Frucht
schafft, so läßt sich etwas ahnen von Erfüllung der
Hoffnung, daß diese Arbeit unserer Bibelanstalt
nicht vergeblich sei. Deshalb lohnt es sich auch,
für die Bibelsache einmal im Jahr etwas zu spenden.
Die AuffardÄmng dazu ergeht am Reformationsfest.
Im Jahre 1916 sind für die Bibelanstalt aus hie¬
sigem Bezirk gespendet worden 573 Mk. 8? Pfg.
Möge auch die heurige Spende einen erfreulichen
Ertrag einbringen! Allerdings svll ja Heuer die
Opfersammlung am 4. November noch einem andern
Zweck zugute kommen. Es sollen nämlich daraus
auch Mittel gewonnen werden für Unterstützung und
Wiederaufbau der deutschen evangelischen
Gemeinden im Ausland.  Wie viele evangelische
Gemeinden, Familien und Kirchen, haben z. B. in
unfern deutschen Schutzgebieten  durch den Krieg
schwere Schädigung erlitten! Blicken wir auf Afrika,
was für Verwüstung und Verödung deutsch-evange¬
lischen Gemeindelebens hat dort in „Deutsch-Südwest"
der Krieg angerichtet! welche Veränderung gegenüber
dem aufblühenden Stand der Friedensjahre! Oder
schauen wir hinüber nach Asien,  was ist aus dem
zukunstsfroh aufstrebenden Tsingtau geworden?! Wie
mag es auf den Inseln Australiens  aussehen mit
dem Deutschtum und mit evangelischem Gemeinde¬
leben? Nähere Nachrichten von dort haben wir noch
nicht einmal, aber die Feindschaft von England und
Amerika im Bund läßt uns zur Genüge wiffen, daß
auch jene Gebiete ihr Teil Kriegselend abbekommen
haben werden. Und in Südamerika,  wo zu
Friedenszeiten insbesondere in Brasilien  der Auf¬
bau deutschen evangelischen Gemeindelebens in bestem
Zuge war, — wie viel Störung und Zerstörung
auch dort! Sobald der Krieg zu Ende sein wird
und die Feindseligkeiten eingestellt find, erheben sich
überall im Ausland umher für den „Deutschen
Evangelischen Kirchenausschuß"  so vielseitige
und weittragende Anforderungenund Aufgaben, daß
er schon jetzt sich darauf rüsten muß, ihrer Be¬
wältigung einigermaßen gewachsen zu sein. Darum
erbittet er auch für diese  Nvtstände der evange¬
lischen „Deutschen im Ausland"  einen Anteil
an der Opferspende unseres heurigen Refvrmations-
fests. Möge die Bitte nirgends ungehört verhallen!

Im Bezirk Neuenbürg  sind bei der Haupt¬
sammelstelle für den Reformationsdank,  dem
ev. Pfarramt in Höfen a. Enz, bis jetzt an Gaben
eingegangen bezw. direkt abgesandt und hieher ge¬
meldet: von Neuenbürg 717 Mk., Birkenfeld 200 Mk.,
Calmbach mit einer besonderen Gabe von 1000 Mk.
zus. 1260 Mk., Herrenalb-Bernbach 735 Mk., Höfen
500 Mk., Langenbrand 150 Mk., Loffenau 50 Mk.,
zusammen 3612 Mk. Der Evang. Preßverband
erntet jetzt schon vielen Dank für Zusendung von
Blättern, Schriften und Büchern in die Lazarette,
zum Feldheer und zu den Gefangenen im Feindes¬
land, demselben wird auch künftige Friedenszeit große
Ausgaben bringen. Gewiß wird noch manches
Scherflein für diese Zwecke besonders in den Tagen
der Reformationsfeier zusammenkommen.

IM der Tat.
Die 400. Wiederkehr des Gedächtnisses der Re¬

formation Hütte in Friedenszeiten überall in Stadt
und Land Anlaß gegeben zu restlichen Gedenkfeiern.
Sicherlich nicht, um vergangene Kümpfe neu auf¬
leben zu lassen und die Gegensätze zwischen den
Konfessionen zu vertiefen, hat ja doch auch die ka¬
tholische Ausprägung des Christentums — wie die
Forscher auf jener Seite selbst anerkennen— wert¬
volle Antriebe durch die Reformativn empfangen.
Dem evangelischen Teil des Volkes aber hatte die
Erinnerungsfeier Anlaß gegeben, sich aufs neue in
Dankbarkeit die Segensgüter zu vergegenwärtigen,
die ihm die Reformation gebracht hat und gewiß
hätte auch manch äußeres Zeichen noch späteren
Geschlechtern von der Jubelfeier des Jahres 1917
Kunde gegeben.

Unter den Eindrücken und Aufgaben des Krieges
ist kein Raum für große Lutherfeiern. Was aber
auch im Weltkrieg, ja da noch besonders sein Recht
hat, ist, daß sich das evangelische Volk um so
ernster daraus besinnt, wie sehr es von Luthers
Tat und Luthers Geist lebt und in entschlossener
Arbeit alles tut, dies Erbe rein und lebendig zu
bewahren.  Diese Ueberzeugung, wie auch der
Blick auf so manche bestehende und erst recht in der
Zeit nach dem Krieg zu erwartenden Vvlksnöte in
christlicher wie in allgemein sittlicher und sozialer
Beziehung hat die Veranlassung gegeben, an Stelle
wenig zeitgemäßer und zudem schnell verrauschen¬
der Feiern zu einem schlichten und wirksamen Dank
der Tat  aufzufordern durch Sammlung einer all¬
gemeinen Spende, die den Namen „Reformations¬

dank" führen soll. Mit de« mancherlei Gamwluugr»
vaterländischer Art null der Resormationsdank nicht
i« Wettbewerb trete». Aber er hofft bei allen denen
auf nachdrückliche Förderung, die mit offene« Blick
in die gegenwärtige Zeit und die sich i« ihr an¬
bahnenden Entwicklungen sehen und sich der Größe
und Dringlichkeit der kommenden Aufgaben, bei
denen sich vielfach Gelegenheit bieten wird auch mit
den katholischen Mitbürgern zusam« enzuarbeiten,
bewußt sind. In einer größeren Anzahl von Be¬
zirken, so auch in hiesiger Stadt hat sich zur Durch¬
führung der Werbearbeit ein Bezirksausschuß ge¬
bildet, dessen einzelne Mitglieder gerne bereit sind,
Gaben in Empfang zu nehmen. Ebenso sind hierzu
sämtliche Pfarrämter und die durch Aushang des
Plakats kenntlich gemachten Sammelstellen bereit.

LctAtL Nachrichten u. Telegramm «.
Berlin,  31 . Okt. Die vierhundertjährige Wie¬

derkehr des Reformationstages ist heute in Groß-
Berlin überall feierlich begangen worden. Um
10 Uhr vormittags fand im Dome ein Fesigotttes-
dienst statt, an dem der Kaiser, die Kaiserin und
Mitglieder des Königlichen Hauses teilnahmen.
OberhofpredigerDryander hielt die Festpredigt.

B ajsel , 31. Okt. Die schweizerischen Blätter
find übereinstimmend der Ansicht, daß die geschla¬
gene 2. und 3. Armee hinter den Tagliament» sich
zurückziehen werde und erst im Raume zwischen dem
Tagliamento und dem Flüßchen Piave Halt machen
würde. Beiderseits des Piave würden starke Feld¬
befestigungen ausgeführt werden. Im Raume Ve¬
rona—Vicenza—Trevisio seien beträchtliche frische
italienische Heeresmassen aus dem Innern des
Landes konzentriert worden, so daß man in
dieser Gegend eine Schlacht erwarten dürfe.

Zürich,  13 . Okt. Der „Züricher Tagesanz."
schreibt: Das lawinenartige Anwachsen des An¬
griffs am Jsonzo läßt es sehr fraglich erscheinen,
ob es noch gelingen werde, die Trümmer des Haupt¬
teils der italienischen Armee in einem Zustand aus
dem Wirrnis herauszubringen, der es erlaubt, eine
neue Widerstandslinie zu bilden, die bis zum Ein¬
treffen der dringend erbetenen französischen Hilfe
standhalte. Die einzige Rettung des italienischen
Heeres bestehe lediglich in einem schleunigen Rück¬
zug aus Venezien und der Lombardei.

Genf,  31 . Okt. Wie aus Paris gemeldet wird,
haben bereits die ersten Abtransports französischer
und englischer Truppen nach Italien begannen.
Die Hilfeleistung der Entente soll gemäß einem
Plan bewerkstelligt werden, der zwischen dem franzö¬
sischen General Foch und Cadorna verabredet wurde.

Basel,  31 . Okt. Wie die „Basler National¬
zeitung" berichtet, sind die bisherigen italienischen
Gesamtverluste der 12. Jsonzoschlacht auf mindestens
200000 Mann zu schätzen, da die blutigen Verluste
der Italiener keineswegs hinter der Einbuße an Ge¬
fangenen zurückstanden. Mindestens die Hälfte des
Bestandes der beiden geschlagenen2. und 3. Armeen
sind verloren, sodaß die Niederlage geradezu kata¬
strophal genannt werden muß.

Basel,  31 . Okt. Ueber Paris wird aus der
italienischen Hauptstadt gemeldet, daß das italienische
Hauptquartier in die Gegend von Padua verlegt
wurde.

Genf,  31 . Okt. Italien hat vvn den 200000
Tonnen Kohlen, die ihm monatlich von England
zugesichert worden waren und von denen die Hälfte
auf dem Seewege nach Italien gebracht werden
sollte, bis jetzt nur einen so kleinen Teil erhalte»,
daß in der Kriegsversorgung erhebliche Stockungen ein¬
getreten sind.

Rotterdam,  31 . Okt. (WTB .) In der
zweiten Oktoberwoche versenkte ein deutschesU-Boot
im englischen Kanal einen aus Amer ika kommenden
bewaffneten Dampfer mit folgender Ladung: 135
7,5-Zentimeter-Felddeschütze, 30 12-Zentimeter-Hau-
bitzen, 50000 Feldgranaten, 22000 12-Zentimeter-
granaten, 150000 Handgranaten, 20000 Gewehre,
6 Panzerautos, 11 Lastkraftwagen, 15<X>000 Pa¬
tronen, 140 Maschinengewehre.

In der vorliegenden Ausgabe veröffentlichen wir
den neuen vom heutigen 1. Nov. ab in Kraft treten¬
den Fahrplan, obwohl es, wus die Enz- u«d Na¬
goldbahn betrifft, beim alten bleibt. Unwesentliche
Aenderungen treten nur bei einzelnen Zügen von
Pforzheim  nach Mühlacker und nach Karlsruhe
ein. Der Zug Pforzheim nach Stuttgart ab 8.20
verkehrt als Urlauber-Schnellzug nur für Militär¬
personen. Die bisherigen Eilzüge  Stuttgart a»
6.00, Pforzh. an 7.14 und Stuttg . ab 9.45, PW
a« 11.09 vorm, sind nun Schnellzüge . — Auch
die Pvftv er bind ungen  im Bezirk sind gleich
geblieben.
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Bezirk sind gleich

nerfiianni der Fleischversorgungsstellefür Württemberg und
SohenMern, detr . Beschränkung des Verkehrs mit Nntz-
^ und Schlachtvieh.

L i Das Verbot der Abhaltung von öffentlichen Rind-
,i,kmärkten G3 der Verfügung der Fleischversorgungsstelle,
Ittr Beschränkung des Verkehrs mit Nutz- und Schlachtvieh,

25 August 1917, Staatsanz . Nr . 199, Enztäler Nr . 205
3. September 1917) wird aufgehoben.
« 2. Die Gültigkeitsdauer der in § 1 bezeichnet?,, Ver-

fliaung wird im übrigen bis auf weiteres verlängert.
Stuttgart, den 19. Oktober 1917. Schall.

K. Oberamt Neuenbürg.

SkOreMg mit ArtHel»sd Brotkerte«flr
Memdw.

Mit Wirkung vom 1. November d. I . an hat das Kriegs
.rnährungsamt angeordnet, daß das Brotmehl bei der Brotbe
reittma wieder zu 10°/» mit Kartoffeln zu strecken sei, d. h. auf

NO Teile Mehl sind 10 Teile Kartoffelmehl zu verwenden.
5a die Streckung zunächst nur mit Frischkartoffel» durchge-
Mrt werden kann, müssen auf SO Teile Mehl mindestens
zo Teile gekochte und gequetschte oder geriebene Kartvffeln zu¬
letzt werden. Vom 1. Februar 1918 an werden neben Frisch¬
kartoffeln auch Trockenkartoffelerzeugnisse zur Brotstreckung zur
Verfügung gestellt werden können.

Infolge der Brotstreckung mit Kartoffeln kommen die
zO Gramm Mehl, die bisher (seit Frühjahr) als Ersatz für die
fehlenden Streckungsmittel auf den Tag und Kopf der versor-
Mgsberechtigten Bevölkerung genährt worden sind, wieder in
Wegfall. Die Mehlration beträgt also vom 1. November an
wieder täglich 200 Tramm oder monatlich (bei 30 Tagen)
ggOO Gramm. (Zu vergl. Ziffer 1 der Versorgungsberechtigten-
»erfügung vom 26. 10. 1917, Enztäler Nr. 253).

Zur Herstellung eines mit Kartoffeln gestreckten Brotes
v»n 1000 Gramm find infolge des Kartoffelzusatzes statt bisher
7508 Mehl nur 700 A Mehl zu verwenden. Die sich bei
diesem Verhältnis von Mehl und Brot ergebende monatliche
-esamtbrotmenge ist um 300 Gramm niedriger, als die bis¬
herige. Dies hängt damit zusammen, daß insolange, als nur
Krischkartoffeln zur Streckung verfügbar sind, ein stärkeres
LurchbaSen des Brotes dringend notwendig ist, um ein
Mißraten des Brotes zu vermeiden. Das erfordert wiederum,
>sß auf jeden Laib etwas mehr Teiggewicht eingelegt wird.
Ne Verminderung der monatlichen Gesamtbrotmengeum 300
Lrwnm bedeutet jedoch nicht eine geringere Menge an Nähr¬
stoffen, sondern liegt nur in dem durch das längere Backen be-
«irkten geringeren Wassergehalt des Brotes.

Da in den bereits ausgegebenen Brotkarten für November
,-ch dem Vordruck der Landesgetreidestelle die Vorschrift über
Sie Brotstreckung und deshalb auch die neuen Mehl- und Brot-
sätze noch nicht berücksichtigt sind, wird hiemit bestimmt, daß
im November auf die Aushilfsmarke I 500 § Brot mit Kar-
ioffelstreckung, dagegen kein Mehl bezogen werden kan» und
abzugeben ist. Die Aushilfsmarken II und III sind wertlos und
dürfe« nicht eingelöst werden. Sie werden zweckmäßig durch
die Kartenabgabestellen vor der Ausgabe abgetrennt. Der Wert
der Weizenbrotmarken über 150 Gr. oder Weizenmehl 200 Gr.
Weizenbrvt bleibt unverändert.

Die November-Brotkarte stellt hienach insgesamt ein Be-
zxgsrecht dar für

Mehl oder Brot mit Kartoffelstreckung
ö Karten3 750 § ^ 4500 § 6 Karten ä 1000 8 --- 6000 §
2 „ L 375 8 ^ 750 8 2 .. ü 500 8 -- 1000 8

Aushilfsmarke I _ -- 500 8
5250 8 oder 7500 8

(- - 7 :10)
Weizenmehl Weizenbrot

j Kartenä 150 8 — 760 8 5 Karten ü 200 8 — 1000 8
insgesamt 6000 8 Mehl oder 8500 8

Br »t.
Den 31. Okt. 1917. Oberamtmanu Ziegele.

LezirkSgetreidestelle Nenenbtrg.
Abgabe von Teigivaren.

An Teigwaren werden an die Gemeinden abgegeben:
8532 Ls Teigwaren.

Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Im Klein-
«ttkauf darf bei den Wafferwaren ein Höchstpreis von 60 Z
str Pfund und bei Auszugswaren ein solcher von 80 ^ per
Pfund nicht überschritten werden.

Den 31. Okt. 1917. Oberamtspfieger Kübler.

Aufruf!
Deutsche Frauen, deutsche Männer!
Weihnachten naht. Unsere Kämpfer draußen hält es fern

"»« der Heimat. Ihr Sehnen ist bei uns, unser ganzes Denken
A bei ihnen.

Zeigt dies nnt der Tat und helft alle mit an der großen
Bekundung des Kaiser - und Bolksdanks . Wir dürfen
fbcht erlahmen im Geben, unsere Soldaten dürfens auch nicht
MKämpfen. Die kleinste Gabe ist willkommen. Jeder nach,
stmem Können und Vermögen.

Der Bezirksvertreter : Baumann.

K. vberamt Nvueubüvg.
Ersatzmittel.

Ein Verzeichnis der im Handel untersagten oder i«
Preis beschränkten Ersatzmittel ist von der Landespreisstelle
nach de« Stand vom 30. September 1917 im Stnatsanzeiger
Nr. 244 veröffentlicht» orden.

Die Ortspolizeibehörden erhalten Abdrucke dieses Ver¬
zeichnisses mit de« Auftrag, sie an Stelle des Verzeichnisses
vom 31. Juli 1917 am Rathaus usw. zur allgemeine» Einsicht
auszuhangen und jedem Ortspolizeibediensteten ein Stück zum
Dienstgebrauch zu übergeben. Die Laudjägermaunschaft erhält
gleichfalls Abdrucke zu gleichem Zweck.

Fälle, in denen untersagte Mittel noch feilgehalten werden,
sind znr Anzeige zu bringen. Auch sind bei im Handel befind¬
lichen, nicht angemeldeten Ersatzmitteln die betr. Geschäfte zur
Anmeldung zn veranlassen (zu vgl. Enztäler Nr . 47 v. 1917).

Den 3S. Okt. 1917. Oberamtmann Ziegele.

ltt-

K. Oberamt Neuenbürg.

Die Iagdberechtigten
werden im Interesse der Fleischversorgung wie in demjenigen
der Verminderung des Wildschadens aufgefordert, den Abschuß
des Wildes in möglichst weitgehendem Maße vorzunehmen bzw.
vornehmen zu lassen.

Bei diesem Anlaß wird daran erinnert, daß durch die
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 16. August
ds. Is . die ordentliche Schußzeit für Rehgeißen und weibliche
Rehkitzen bis zum 31. Dez. 1917, diejenige für Hasen bis zum
31. Jan . 1918 und diejenige für männliches und weibliches
Rotwild bis zum 28. Febr. 1918 verlängert worden ist.

In denjenigen Jagdbezirken, in welchen ein erheblicher
Wildschaden sestgestellt wird, wird auf Antrag der Gemeinde
die Veranstaltung außerordentlicher Treibjagden gemäß Art. 15
Abs. 2 des Jagdgesetzes ins Auge gefaßt werden müssen.

Wegen der Ablieferung des erlegten Wildes wird auf
die oberamtliche Bekanntmachung Nr . 249 des Gnztälers (Aild-
verteilungsstellen) hingewiesen.

Den 31. Okt. 1917. Amtmann Dr . Klumpp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zur Neuordnung der Versorgung mit

Butter und Milch
wollen die Haushaltungsvorstände oder erwachsene  Ange¬
hörige unter Vorlage ihrer Milchbezugsscheine die Butterkarten
für November hier abhvlen und zwar:
Nr. 1—250 am Freitag , den 2. Nov., vorm. 8—11 Uhr
Nr . 2S1—500 „ „ „ 2. nachm. 2—6 Uhr
Nr . 501—721 „ „ „ 3. Nov., vorm. 8—11 Uhr.

Viehhalter haben die neueste Milchkundenliste mitzubringen.
Städt . Letensmittelstekle.

Knödel.

Holzschleifer»» im Murgtal
(Baden) kauft jede Menge
Papierholz , auch tannen und
sichten Scheiter und Rollen,
ungeschält.

Angebote pro Ster franko
Wagen Abgangsstation unter
Nr . 240 an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Einfache evangel.

Stütze
gesucht auf 15. Nov. oder später,
erfahren im Kochen , Nähen
und Bügeln,  Liebe zur Sache
und zuverlässig,  in Ein¬
familienhaus (fünf Personen).
Zimmermädchen, Monatssrau
vorhanden. Anfangsg.45—50-/L

Zeugnisse mit Bild an Frau
Eug. Speidel , Pforzheim,
Friedenstr. 28.

Dobel.
Wegen Todesfall verkaufe ich

sämtliches

IWiiergeWrr
samt Maschinen.

Frau Kath . Maulbetsch Wtw.

Neuenbürg -Schrvarzlvch, 31. Okt. 1917.

Lodes - anzeig «.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein lieber Gatte , unser guter
Bruder und Schwager

Karl Zinkbemer
im Alter von 60' /s Jahren nach kurzer

schwerer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Die tiefbetrübte Gattin : Rosine Finkbeiner, geb.Keller,
mit allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag mittag 30r Uhr
in Gräfenhausen von Obernhausen aus statt.

Obernhausen.
Eine ältere

Fahrkuh
mit Kalb

hat zu verkaufen
Gottlob Glauuer.

Eine Kalbin
mit Kalb

gut gewöhnt, sowie ein
tleimKichose»

ist zu verkaufen
Birkenfeld, Dietlingerstr . 37.

Himbeerblatter,
Drombeerblätter»

gut getrocknet, WM"' kauft
S . Blum, Karlsruhe, Kaiserstraße 132.

MKllhMtMf.
Setze eine gute Rutzkuh»

unter drei die Wahl dem Ver¬
kaufe aus.

Forstwart Böckle»
Rollrvasser bei Wildbad.

MüSchen
nicht unter 20 Jahren , mit guten
Zeugnissen für Kochenu. Haus¬
arbeit in kleine Familie sofort
gesucht.

Angeb. in Will« „Albertine «,
Herrenalb erbeten.

riadungS. Sovomlive tg>7.

».08« 1 INsnlc
13 l-ass12 KIlc., Porto u. leiste 30 ? k. H

> melu> !a allen Verkaufsstellen unä)

lü . Hcßmicßei'l. LL

Ulrich Müller
Desinfektor

Stuttgart , Eharlottenstr. 30
empfohlen vom Königlichen In¬
stitut für Infektionskrankheiten
Prof . Dr . Rob. Koch, Berlin,
besorgt desinfizieren , male « ,

tapezieren.
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